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Liebesbeweis?
Posted on 21. Juli 2023

Seit der Premiere am 13. Juli 2023 auf der Stiegl Festwiese tourt das Salzburger
Straßentheater wieder durch Stadt und Land Salzburg, mit einem Abstecher ins
benachbarte Freilassing. Die turbulente und intelligente Komödie des österreichischen
Autors Stefan Vögl gehört zu den meistgespielten Stücken im deutschen Sprachraum und
wurde erfolgreich verfilmt. Trotz der hitzigen Diskussionen rund um ein heikles Thema ein
großer Spaß und beste Unterhaltung. Viel Applaus und beste Stimmung bei der
Vorpremiere im Lehrbauhof.

Von Elisabeth Pichler

Schon der Auftakt verheißt nichts Gutes, denn auf der Dachterrasse, noch in roten Latzhosen vom
Aufbau, wird „Love and marriage“ geträllert. Es ist der bekannte Titelsong aus der Sitcom „Eine
schrecklich nette Familie“, in der es nicht gerade harmonisch zugeht. Der erfolgreiche Architekt Arnold
hat heute allen Grund zu feiern, denn sein grandioser, spektakulärer Diamond Tower wurde endlich
bewilligt. Doch der Befund der Vorsorgeuntersuchung seiner Gattin Kathrin trübt die Stimmung. Sie
braucht dringend eine neue Niere. Als Arnold merkt, dass sie an ihn als Spender gedacht hat, reagiert
er äußerst ungeschickt. Kein Wunder, dass Kathrin schon bald seine Niere gar nicht mehr will. Da kann
er noch so oft behaupten: „Ich habe noch gar nicht nein gesagt!“

Eigentlich wollten sie ja mit Diana und Götz, einem befreundeten Ehepaar, den Abend genießen, doch
Arnold verplappert sich und nun gibt es nur noch ein Thema: „Die Niere“. Die Stimmung wird
zunehmend gereizter, als der gutmütige Götz sich spontan bereit erklärt, Kathrin seine Niere zu
überlassen. Damit ist seine Gattin so gar nicht einverstanden. Sie habe da doch schließlich auch noch
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ein Wörtchen mitzureden und berichtet genauestens über die Worst-Case-Szenarien einer
Transplantation auf. Als aber plötzlich der phallische Tower des Stararchitekten im Mittelpunkt steht,
kippt die Stimmung vollends.

Georg Clementi hat Stefan Vögels Komödie für das Salzburger Straßentheater bearbeitet, führt Regie
und steht als gestresster Architekt Arnold auf der Bühne. Der liebt seinen protzigen Tower eindeutig
mehr als seine Gattin Kathrin (Anja Clementi). Deren „emotionales Verlangen“ nach seiner Niere
überfordert ihn völlig. Er kann einfach nicht verstehen, dass sie sein Zögern so negativ auffasst und
sogar an seiner Liebe zweifelt. Für ihn sind 20 Jahre Ehe Beweis genug. Sein Freund Götz (Alex Linse),
eine absolute Frohnatur, versteht die ganze Aufregung nicht: „Mein Gott, seid ihr alle kompliziert!“ Die
stets korrekte, doch nicht sehr diplomatische Diana (Karoline Troger) beweist schließlich, dass auch
stille Wasser tief sein können.

Der Thespiskarren strahlt heuer noble Eleganz und Minimalismus aus. Kleine rote Farbtupfer, wie
Hosenträger, Handtaschen, Sonnenbrillen oder Kaffeetassen, kommen in dem edlen Grau bestens zur
Geltung. Ossy Pardeller sorgt für die jeweils passenden Songs, die das Spiel immer wieder auflockern.

Das pointenreiche Stück in einer flotten Inszenierung, von einem großartig aufspielendem Ensemble
präsentiert, garantiert auch heuer wieder ein ganz spezielles Straßentheater-Erlebnis.

„Die Niere“ – Komödie von Stefan Vögel. Inszenierung: Georg Clementi. Musikalische Leitung: Ossy
Pardeller. Ausstattung: Alex Linse, Harald Schöllbauer, Regieassistenz und Requisite: Marie
Handlechner. Mit: Anja Clementi, Georg Clementi, Karoline Troger und Alex Linse. Fotos: Fotos © SKV /
ebihara photography

Fotostaffel von der Aufführung in Seekirchen von Leo Fellinger
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Sie schätzen unsere Bühnenberichte?
Freunde helfen der Dorfzeitung durch ein Abo (=Mitgliedschaft)! Wir sind sehr stolz auf die Community,
die uns unterstützt! Auf diese Weise ist es möglich, unabhängig zu bleiben.

Es gibt zwei einfache Wege, zum Freund der Dorfzeitung zu werden.

Überweisung der Abogebühr (ohne Kreditkartenabo)
Sie werden für ein Jahr ein außerordentliches Vereinsmitglied (ohne Rechte und Pflichten) des
Herausgebervereins (Kulturverein Dorfzeitung KULTUR online) zum Jahrespreis von 54 €. Es ist dazu
ihre Post- und E-Mailadresse notwendig, damit wir die Rechnung für den Mitgliedsbeitrag schicken
können. Nach Eingang der Zahlung bekommen Sie einen Steady-Gastzugang für 1 Jahr.
Verlängerungen sind möglich. Kontaktformular >

Direktabo mit Kreditkartenzahlung
Ein weiterer Weg ist ein Direktabo via Steady, wie es im Folgenden beschrieben und angeboten wird.

INSERT_STEADY_CHECKOUT_HERE
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